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Nun will äie lange Nacht sich enälich heben,
Ein schwacher Schimmer äringt àurch Wust unä Rauch,
Von erstem, zagenäzartem Morgenweben
Regt sich ein Hauch.

Anä bangen Herzens spähn wir in äie Weiten,
Wo mählich aus äem Dunkel Form sich löst.
Was harrt äes Auges, wenn äie Eräenbreiten
Der Tag entblößt?

Wenn sich äie purpuräunkeln Flöre lichten
Anä aller Antat Wirken nackt sich zeigt,
Wenn Kriegs- unä Siegeswahn sich selber richten
Anä Lüge schweigt?

Furchtbarer Tag, was wirä äein Blick enthüllen!
Anä äennoch, äir gilt unsrer Sehnsucht Ruf.
Mag sich in äeinem harten Licht erfüllen,
Was Nacht erschuf:

Wenn nur äie Augen enälich sehenä weräen!
Dem Sehenäen ist alles Dasein wahr,
Arsprung unä Zinn jeglicher Not auf Eräen
Wirä offenbar.

Anä sehenä ist äas ewige Erbarmen.
Vor ihm sinä Zchulä unä Äual unä Sühne gleich

Tag, steig empor! Du Licht, erschließ uns Armen
Der Liebe Reich!

Waria Wafer, Zürich.
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